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Antrag 

der Abgeordneten Klaus Daubertshäuser, Heidemarie Wieczorek-Zeul, Gerd Andres, 
Robert Antretter, Lieselott Blunck (Uetersen), Dr. Ulrich Böhme (Unna), Eike Ebert, 
Carl Ewen, Elke Ferner, Lothar Fischer (Homburg) Dr. Fritz Gautier, Michael 
Habermann, Klaus Hasenfratz, Reinhold Hiller (Lübeck), Erwin Horn, Lothar 
Ibrügger, Dr. Ulrich Janzen, Walter Kolbow, Volkmar Kretkowski, Dr. Klaus Kübler, 
Brigitte Lange, Dorie Marx, Dr. Dietmar Matterne, Heide Mattischeck, Aibrecht Müller 
(Pleisweiler), Jutta Müller (Völklingen), Dr. Rolf Niese, Horst Peter (Kassel), Albert 
Pfuhl, Bernd Reuter, Gudrun Schaich-Walch, Dr. R. Werner Schuster, Siegfried 
Scheffler, Dieter Schloten, Ottmar Schreiner, Dietmar Schütz, Dr. Dietrich Sperling, 
Dr. Peter Struck, Dr. Gerald Thaiheim, Joachim Tappe, Uta Titze-Stecher, 

Karsten D. Voigt (Frankfurt), Ralf Walter (Cochem), Rudi Walther (Zierenberg), 

Hans Georg Wagner, Barbara Weiler, Dr. Margrit Wetzei, Dr. Norbert Wieczorek, 
Berthold Wittich, Uta Zapf, Hans-Ulrich Klose und der Fraktion der SPD 


Einbindung von Frankfurt am Main in das europäische Hochgeschwindigkeitsnetz 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, im Rahmen der Anmel- 
dungen von Schienenstrecken für die transeuropäischen Netze 
gemäß Titel XII des Vertrages über die Europäische Union die 
Verbindung Paris - Berlin - Warschau über Frankfurt am Main - 
Erfurt in die Liste der prioritären und aus EG -Mitteln zu fördern- 
den Projekte aufzunehmen. Der Deutsche Bundestag betont die 
Wichtigkeit dieser Verbindung für den Finanzplatz Frankfurt am 
Main als künftigen Sitz der Europäischen Zentralbank. Er ver- 
weist zugleich auf die Bedeutung von Frankfurt am Main als 
europäischer Verkehrsknoten im Luft-, Schienen- und Straßen- 
verkehr und die dort ideal mögliche Förderung der Verknüpfung 
und Vernetzung der Verkehrsträger. 


Bonn, den 21. Juni 1994 
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Begründung 

Nach den bisherigen Überlegungen der Bundesregierung und 
nach dem bisherigen Stand der Beratungen in den Gremien der 
Kommission der Europäischen Union soll die Schienenverbindung 
Paris -Berlin- Warschau nicht - wie bisher beabsichtigt - über 
Mannheim -Frankfurt am Main -Erfurt -Berlin, sondern über 
Stuttgart -Nürnberg -Erfurt geführt werden. Vertreter der Bun- 
desregierung haben in den EU-Beratungen die Linienführung 
über Stuttgart und Nürnberg als besonders vordringlich darge- 
stellt. Demgegenüber wurde seitens des Bundesministeriums für 
Verkehr in den Ressortberatungen die Strecke Mann- 
heim-Frankfurt am Main -Erfurt -Berlin als Planung in lediglich 
nationaler Verantwortung gekennzeichnet; eine EU-Förderung 
dieser Strecke wurde einem eventuellen deutschen Antrag zu 
späterem Zeitpunkt Vorbehalten. 

Dies ist weder nachvollziehbar noch hinnehmbar, da es bisher 
zwischen Bundesregierung und Deutschem Bundestag keinen 
Dissens darüber gab, daß eine europäische West-Ost-Verbindung 
über Frankfurt am Main geführt werden soll. 

Aus europa- und verkehrspolitischer Sicht ist eine Entscheidung 
gegen Frankfurt am Main nicht zu akzeptieren. Frankfurt am 
Main ist künftig Sitz der Europäischen Zentralbank. Diesem 
gewachsenen Stellenwert des Finanzplatzes Frankfurt am Main 
muß durch die Einbindung in eine der wichtigsten Achsen des 
europäischen Verkehrsnetzes Rechnung getragen werden. 
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Darüber hinaus ist Frankfurt am Main einer der bedeutendsten 
europäischen Verkehrsknoten im Luft-, Schienen- und Straßen- 
verkehr. Der Rhein/Main-Flughafen und der Frankfurter Flaupt- 
bahnhof gehören jeweils zu den aufkommensstärksten Verkehrs- 
einrichtungen in Europa. In Frankfurt am Main kann damit die 
auch von der EU und ihren Gremien geforderte Interoperabilität 
der Verkehrsnetze in idealer Weise realisiert werden. 

Flinweise der Bundesregierung, eine Aufnahme der Teilstrecke 
Frankfurt am Main -Erfurt in die Liste der prioritären Projekte 
könne deshalb nicht erfolgen, weil dort in den nächsten zwei 
Jahren keine Baureife zu erwarten ist, treffen in gleicher Weise 
auf die von der Bundesregierung favorisierte Streckenführung 
Nürnberg -Erfurt zu. 
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